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Hals- und
Beinbruch
D ass ihre Jugendzeit schon ein

paar Sommer zurückliegt,
merkt man meiner Nachbarin nicht
an. Sie ist immer frohgemut, gut zu
Fuß und auch nicht auf den Mund
gefallen. Aber auf die Hände. Sie
hält sich noch die schmerzhaft ge-
stauchten Hände bei ihrem Bericht,
das sei vormittags auf dem Bau-
und Stülpergelände des Großen-
baumer Bahnhofsvorplatzes pas-
siert. Einfach lang hingeschlagen!
Sofort sei ein Busfahrer herbeigeeilt
-ich sage ja immer, dass aufdie Ver-
lass ist! -und habe ihr Hilfe angebo-
ten. Doch sie hätte dankend abge-
winkt: "Lass Oma mal ruhig liegen!
Die macht das schon alleine!" Ich
komme gar nicht zum Trösten. Da
kommentiert sie schon ihr Missge-
schick: "Ich mach' eben immer al-
les perfekt!" Aus Sicht des orthopä-
dischen Chirurgen mag ein perfek -
ter Sturz anders aussehen. Ein
Glück, dass es aus solcher Sicht
diesmal nicht ganz perfekt abging,
also ohne Knochenbruch! über-
haupt: In Grüßenbaum kann man
den Gruß "Schönen Tag noch!" all-
mählich ersetzen -durch "Hals-
und Beinbruch!" HOS


